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VERLEIHUNG EINÈS PREISES DER BERNER KANT. KOMMISSION FÜR ALLGEMEINE

KULTURELLE FRAGEN AN UNSERE MUSiKGRUPPE SCHAROTL

Aus den "Laudationes" gehalten am 20. Januar 1982 von SERGIUS GOLOWIN

"Alles was unser Leben reichaltiger, anregender, geschmackvoller, schöner, kurz menschlicher macht,
gehört unter 'Kultur' und verdient damit die zunindest syrrbolische Anerkennung, die Ermutigung, den
Ehnk der Öffentlichkeit.
Auch beim zweiten Preis, der an die Musikgruppe SCHAROTL

verliehen wird, es geht bei uns, wie schon
gesagt wurde, streng alphabetisch zu,
könnte man allerlei sagen. Was

man auch nicht schon alles gegen
die Strassen— und Wirtschaftsmusiker

gesagt und geschrieben,
zu denen sich die vier Scharotl-
Berner seit 1977 oft stolz
rechneten. Man fürchtete bekanntlich,

dass deren Bewilligung
die Leute von den Schaufenstern

verscheuchen würde!
Heute, nachdem, ebenfalls
nach einigen Diskussionen
im Grossen Rat und im
Stadtrat, man den meist
jungen Künstlern
entgegenkommt, erkennt
man auch das Erfreuliche:

Die Stadt
Bern hat durch
ihre Strassen-
musikanten
etwas von der
guten alten
Zeit erhalten.
Viele Alte und
Junge finden,
durch sie habe
das Leben unter

den Lauben
und gelegentlich
auch in den
Gaststätten viel der
Anziehung und
der Romantik
zurückbekommen.

Ich erlaube mir,

sfadtMuslkanten einzeln aufzuzählen. Zuerst Fräulein Asita Hamidi. Sie ^wenn ich erzähle, dass sie eigentlich genau das ist, wie sie eigenth^ ^
^müie d^etaten sogenannten^'aisers?et Rolle

in die traditionellen Kunstsparten zu klassieren: Sie

alle sind mit Malerei, Schnuck, mit der Herstellung oder Wiederherstellung schöner Gegenstande beschäftigt.
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Foto: Res Eichenberger

Dies stimmt vor allem auch bei den beiden Herren Alfred Baschi Bangerter und Aschi Feller. Den
ersteren traf ich selber, wie er in den alten, heute meistens umgebauten Beizen oder auch in den
Krachen um Burgdorf und Oberburg bei alten Jenischen und Zigeunern ihre Weisen und Märchen
anhörte und wie er dann in Saintes-Maries in der Camargue mit russischen, rumänischen und
ungarischen Zigeunern über ihre Überlieferungen an deren Lagerfeuern diskutierte. Auch Aschi Feller
lernte ich 1977 kennen, als er in einem echten Zigeunerwagen am Waldrand lebte und sich
sozusagen in einem verwegenen Lebensversuch ebenfalls völlig den letzten Traditionen der bernischen
Fahrenden hingab.

Die Gruppe Scharotl, die noch heute meistens in den Gaststuben unserer Stadt und auch bei den
Festen jeder Art spielt (Wie erst an der Feckerchilbi in Gersau! Anm. der Redaktion zeigt uns die Billigkeit

alter Pauschalurteile. Man redete verächtlich von Strassenmisikantengesindel — und doch
können Menschen von allerbester Herkunft dabei sein, die nur durch die Tücken des Schicksals
ihre Heimat, in Umwälzung und Krieg, verlassen mussten. Man blickte auf ihre angeblich 'nur'
•der Unterhaltung dienenden Leistungen herab, und doch finden wir bei ihnen gelegentlich
fachmännische Auseinandersetzung mit sonst vergessenen Traditionen, durch Jahrzehnte hindurch."

Die erste Langspielplatte der Gruppe
SCHAROTL, die an der Feckerchilbi
für gute Laute gesorgt hat, ist erschienen

bei EX LIBRIS Bestellnummer
PAN (Tudor) 132015. Sie ist ebenfalls
auf Kassette erhältlich.

und die neue LP, brandfrisch
ab Presse, heisst scheint's
F eckerchilbiü!

Baschi's
Scharotl
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